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Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Konkrete Schritte.
Um die vielschichtige Projektidee vo-
ranzubringen, wird an großen Rädern 
gedreht. Auf kommunaler, Kreis- und 
Landesebene erfolgen Abstimmungen 
und Entscheidungen. Bauliche und 
städtebauliche Maßnahmen sind zu pla-
nen und in Auftrag zu geben. Moderne 
Medien müssen mit Blick auf ihre Leis-
tungsfähigkeit für die neuen Aufgaben 
überprüft oder angeschafft werden. Das 
Bundesprojekt „Lernen vor Ort“ – finan-
ziert durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung und den Euro-
päischen Sozialfonds – schafft die Rah-
menbedingungen, kulturelle Bildung in 
der Region beispielhaft zu entwickeln 
und nachhaltig zu verankern. Zudem 
sollen in der Region und darüber hinaus 
immer neue Akteure für die Projektidee 

gewonnen werden. So kann das ange-
strebte Netzwerk entstehen und wach-
sen. Teilergebnisse wurden auf dem Weg 
zur weiteren Qualifizierung der Projekt-
idee bereits erreicht. Die Arbeit an wich-
tigen Einzelmaßnahmen hat begonnen. 
Detaillierte Hinweise zum Stand der Vor-
bereitungen bietet die vollständige Pro-
jektstudie „Kulturhistorisches Zentrum 
Westmünsterland“, die über den Kreis 
Borken bezogen werden kann.
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Inhaltliche Arbeit im  
Kulturhistorischen Zentrum 
Westmünsterland.

Kulturelle Bildung und außerschuli-
sche Lernorte: Gespräche mit Akteuren 
in Deutschland und den Niederlanden, 
eine Auftaktveranstaltung, Fachtagun-
gen und Befragungen haben das Inte-
resse an inhaltlicher Zusammenarbeit 
geweckt. Das Ergebnis der Bestandsauf-
nahme von Museen und Archiven wird 
in Form einer Übersichtskarte in den 
Bildungsatlas des Kreises Borken aufge- 
nommen (www.bildungskreis-borken.de
 Kulturelle Bildung). Mit dem Gym-
nasium Georgianum in Vreden wird der 
„Archivkoffer“ als Modell zum Thema au-
ßerschulischer Lernort entwickelt. In der 
„Regionalen Archivwerkstatt“ arbeiten 
Archive, Schulen, das Kompetenzteam 
Kreis Borken und das Studienseminar 
Bocholt an der Entwicklung von Archi-
ven als außerschulischen Lernorten. 
Gemeinsam erarbeiten sie ein für alle 
kommunalen Archive in der Region ein-
setzbares Lernmodul für die Sekundar-
stufe I zum Thema „Industrialisierung“. 
Auch Museen können sich als außer-
schulische Lernorte qualifizieren, wenn 
sie dieses Ziel anstreben. Drei Stellen 
arbeiten zurzeit an beispielhaften Un-
terrichtsmodulen. In Zukunft können 
Kinder und Jugendliche im Stadtmuse-
um Borken historische Drucktechniken 
ausprobieren, im Medizin- und Apothe-
kermuseum Rhede forschen und die 
Sammlung historischer Feuerstätten im 
Stiftsdorf Asbeck entdecken. Darüber 
hinaus besteht bei weiteren Museen 
das Interesse, Angebote für Schulen ge-
meinsam zu entwickeln. 

Zusammenführung von Archiven, Lan-
deskundlichem Institut und Museum: 
Vorbereitend werden die Bestände 
zurzeit vollständig erschlossen und in 
einem gemeinsamen EDV-Katalog er-
fasst. Die technischen Möglichkeiten der 
vorhandenen Systeme werden dahinge-
hend überprüft, wie eine gemeinsame 
Nutzeroberfläche mit optimalen Recher-
chefunktionen installiert und die künfti-
ge Nutzungen durch Terminals, Smart-
Phones, Audio-Guides etc. unterstützt 
werden können.

Sammlung und Ausstellung: Für die ge-
plante ständige Ausstellung im Kultur-
historischen Zentrum Westmünsterland 
ist ein völlig neuartiges Nutzerkonzept 
entwickelt worden. Der Ausstellungsbe-
reich wird sich modern präsentieren und 
zeitgemäße Medien einsetzen. Er macht 
den Gesamtzusammenhang der Beson-
derheiten im Regionale-Raum erkenn-
bar und eröffnet den Zugang zu Einzel-
aspekten der Geschichte, die an anderen 
Kulturstandorten vertiefend betrachtet 
werden können. Sowohl archäologische 
und historisch-politische als auch volks-
kundliche und kulturhistorische Aspekte 
werden eine Rolle spielen. So können die 
Besucher erfahren, wie die Region wur-
de, was sie ist. Die geplante Ausstellung 
gliedert sich in fünf inhaltliche Schwer-
punkte, die in dreizehn Ausstellungsab-
teilungen gezeigt werden sollen.
 

Geschichtswerkstatt: Sie soll verschie-
denen Nutzern vom Schüler bis zum 
(Nachwuchs-)Wissenschaftler offenste-
hen, um eigene Projektergebnisse zu er-
arbeiten und hier ausstellen zu können.

Zukunftslabor: Es wird Freiraum für Visi-
onen und die Diskussion grundsätzlicher 
Themen bieten. Dabei profitiert es von 
der interdisziplinären Sicht, die durch 
das Zusammenbringen der ehemals soli-
tären Einrichtungen entstehen wird.

Neben der Dauerausstellung mit Schwer-
punkten für verschiedene Zielgruppen 
sind Wechselausstellungen geplant, die 
neue Arbeitsergebnisse präsentieren, 
aber auch anderen kulturhistorischen 
Einrichtungen eine Bühne bieten.

Virtuelles Kulturforum: Das Internet 
wird eine wichtige Plattform für die 
Kommunikation innerhalb des kulturhis-
torischen Netzwerkes sein. Ein virtueller 
Bildungsatlas macht lokale Museums- 
und Archivorte für Interessierte leicht 
auffindbar. In einem nächsten Schritt 
sollen interaktive Funktionen ergänzt 
werden.
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Ausloten und Entwickeln weitere Museumsmodule

Auswahl und Restaurierung von restaurierungsbedürftigen Ausstellungsobjekten

Entwicklung und Umsetzung von Ausstellungsarchitektur und Präsentationskonzept

Erschließung bisher unverzeichneter Archiv‐ und Bibliotheksbestände sowie Erfassung im gemeinsamen EDV‐Katalog

Entwicklung eines
Lernmoduls der Archiv-
werkstattund von drei
Museumsmodulen

Auswahl der 
Ausstellungsobjekte 
mit Relevanz f. 
Architektenwettbewerb

Planung/Durchführung
von Fortbildungen für
Lehrkräfte und
Mitarbeiter Museen

Vorbereitung und
Durchführung
Architektenwettbewerb

Projektkursus
Archivkoff er

Gesamtstrategie zur
kulturellen Bildung

Auf‐ und Ausbau einer Internet‐
Plattform zur kulturellen Bildung

Einrichtung
Ausstellung

Umsetzung der Entscheidung zur 
medialen Aufbereitung der Bestände

Klärung techn. Möglichkeiten zur medialen
Aufbereitung der Bestände + Entscheidung

Identifi zierung von Korrespondenz‐ und Ankerpunkten in der touristischen Infrastruktur, Entwicklung und
Umsetzung von touristischen Strategien und Maßnahmen sowie zielgruppengerechten Marketinginstrumente

Ausführungsplanung und Neubau des
Ausstellungsbereichs mit Foyer, Café + Shop

Bauliche und städteBauliche arBeit
Der in Vreden vorhandene Gebäude-
bestand muss den veränderten Zielset-
zungen angepasst und dazu auf eine 
Fläche von insgesamt rund 5.000 m² 
erweitert werden. Im Neubau wird die 
Museumsausstellung untergebracht, 
um neuesten museumsdidaktischen 
und -technischen Anforderungen ge-
nügen zu können. Sowohl Alt- als auch 
Neubau werden hinsichtlich Heizung, 

KommuniKation und 
ÖffentlichKeitsarBeit

Klimatisierung und Elektrifi zierung so 
konzipiert, dass sie bei minimalem Ener-
gieverbrauch so variabel und eff ektiv 
wie möglich genutzt werden können. 
Der gesamte Komplex wird barrierefrei 
gestaltet.

Zwei Multifunktionsräume mit Kon-
ferenztechnik und ein pädagogischer 
Werkraum sollen für die aktive Nutzung 

Die Information über die Projektidee, 
ihre Akteure und Fortschritte gehört 
zu den wichtigen Aufgaben, die in allen 
Phasen der Projektarbeit mit Blick auf 
unterschiedliche Zielgruppen geleistet 
werden müssen. Dazu gehört, den end-
gültigen Namen zu fi nden und Kommu-
nikations- und Marketingstrategien für 
die verschiedenen Projektphasen und 
Zielgruppen zu entwickeln.

Ziel ist es, die breite Öff entlichkeit lau-
fend über die Projektidee und die Arbeit 
daran zu informieren, die Bürgerinnen 
und Bürger aktiv in die Planungen einzu-
beziehen, für das Projekt zu begeistern 
und zur Mitarbeit anzuregen. Besonders 
Kommunen, Kultureinrichtungen, Verei-
ne und Institutionen werden angespro-
chen, um die inhaltliche Zusammenar-
beit auszuweiten. 
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Kontinuierliche Umsetzung und ggf. Veränderung der Projektplanung

Die Konzeption des Kulturhistorischen 
Zentrums Westmünsterland ist für die 
Projektträger selbst ein Lernprozess von 
großer Tragweite. Die Akteurinnen und 
Akteure geben ihre Erfahrungen aus 
diesem Prozess gerne weiter, um das ge-
genseitige Lernen zu ermöglichen und 
Interesse für das Projekt zu wecken.

Bauliche Anlagen und Museumsquartier

auch durch größere Besuchergruppen 
ausgestattet werden. Ein Café und ein 
Shop bieten zusätzliche attraktive Mög-
lichkeiten zur Begegnung. 

Diese baulichen Arbeiten werden eng 
mit den aktuellen Überlegungen rund 
um die städtebauliche Entwicklung des 
Museumsquartiers der Stadt Vreden 
verzahnt.
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